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TYPOLOGIE-ENTWICKLUNG

METHODISCHES VORGEHEN 

• zunehmende Bedeutung berufsübergreifend abgestimmter Gesundheitsversor-

gung und Betonung von interprofessionellen Lern- und Arbeitsprozessen3

• Hinweise auf  problematische Zusammenarbeit und Defizite in der Zusammen-

arbeit der Gesundheitsberufe4

• interprofessionelle Lehr-Lern-Arrangements (IPLL) als Grundlage zur Förder-

ung interprofessioneller Zusammenarbeit5

• Annahme, dass Erfahrungen mit IPLL im Studium einen Einfluss haben auf  

die interprofessionellen Überzeugungen, Verhaltensweisen sowie auf  die Hal-

tung mit anderen zusammenzuarbeiten6

• Aufbruch der monoprofessionellen Bildungskultur und curriculare Verankerung 

von IPLL7

FORSCHUNGFRAGEN

3) vgl. WHO 1988/2010; Freeth et al. 2005; SVR 2009; WR 2012; Sottas et al. 2013; Reeves et al. 2013; Robert Bosch Stiftung/GMA 2016; Walkenhorst 2016 

4) vgl. SVG 2007; Antoni 2010; Hibbeler 2011; Reeves et al. 2013

5) vgl. WHO 1988; Gilbert 2005; Frenk et al. 2010; Clark 2018; Guraya/Barr 2018

6) vgl. Khalili/Orchard 2020

7) vgl. Thistlethwaite 2012; Klapper/Schirlo 2016 

→ 4 empirisch begründete Typen         
(in vereinfachter Darstellung)

Struktur 

• Studiengänge am Standort

Curriculare Abbildung 

• Ausrichtung

• Thematische Berücksichtigung

Lernen am Lernort Hochschule

• Zusammensetzung

• Lehr-Lern-Arrangements

• Interaktion zw. Lernenden

Lernen am Lernort Praxis

• Thematische Berücksichtigung

• Reflexion der IP/ID-Praxis

Prüfung

• Setting

• Thematische Berücksichtigung

Studierende (n = 222)

„[…] qualitativ entwickelte Konzepte und Typologien [müssen] gleichermaßen         

empirisch begründet und theoretisch informiert sein.“        
(Kelle/Kluge 2010: 23)

Welche Bedeutung hat die Konstruktion der interprofessionellen Lehr-

Lern-Konzepte in den Gesundheitsberufen als Grundlage für die Bereit-

schaft zur interprofessionellen Zusammenarbeit?

▪ Inwiefern unterscheiden sich Studierende hinsichtlich ihrer interprofes-

sionellen Sozialisation, wenn sie während ihres Studiums unterschied-

liche interprofessionelle Lehr-Lern-Konzepte erfahren haben?

▪ Stellt eine interprofessionelle Sozialisation im Studium eine Basis für     

eine erfolgreiche interprofessionelle Zusammenarbeit während des 

Berufseinstiegs dar?

▪ Welche Lern- und Arbeitsbedingungen beeinflussen die Etablierung     

von interprofessioneller Zusammenarbeit während des Berufseinstiegs?

IPE-Typologie für Lehr-Lern-Konzepte mit Dimensionen und Merkmalen

Berufseinsteiger:innen (n = 17)

Studierende + Berufseinsteiger:innen (n = 282)

Multi-Item-SkalenMittelwertvergleiche

Mittelwertvergleiche

Mittelwertvergleiche

Einfache lineare Regressionen


